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5̂M0 1/4/. Mittwochs den 3'. Nart. M 5^. 

Brüssel den 15. Mark. Wercke zu untersuchen. Die Frantzosen has 
Die Frantzoftn geben vor, daß sie Mons bsn die Besatzung von Apern mit 4000. M . 

zuerst attaqvircn, und der Marschall Gra f v. ingleichen die zu Ryssel, Maubeuge, Valen-
Sachsen nebst den übrigen Generals und Oft ciennes u^d einiger andern Platze verstärket, 
ficiers aufOrdce des Höfts den 15. dieses bey Alle Nachrichten aus Franckreich stimmen da-
ihren Posten eintreffen würden. Die Hano- rinn überem, daß der König mit seinen Alli ir-
verschen undOestreichscheu Truppen, welche ten den Krieg nnt aller Macht wider die Kö-
sich noch in diesen Landen befinden, warthen nigin von Ungarn fortsetzen wolle. Se. M a -
aufdie letzte Ordrs zum Marsch, dieersten nach jest. habsn beschlossen, gleich nach den Ostel-
dem Nieder-Rhein und die letzten nach Lu^em- Fest zu Dero Armee in Flandern abzugehen z 
bürg. Wie man höret, find verschledne Fran- den 2ten künftigen Monaths wollen Sie die 
tzösche Regimenter, welche an der Mostl gê  Franhös und Schweitzer-Garden, wie auch 
standen, in Bewegung, dis Armee des Mars die Cavallerie vom Kön. Hause mustern, wel-
schalls von Maillebois zu verstäcäen. M a n che hierauf den i^ten zur Armee aufbrechen 
erwartet hier mit nächstem die schwere Engll- sollen. Der Chur-Pfaltzische Hof ist wegen 
sche Artillerie von Antwerpen. Hie Besatzung der von dem Hertzog v. Aremkerg in den Her^ 
von Namur soll verstärkt werden. Ein Hol- tzogthümern Iül lch und Berg gehobnen gros-
länbs. Offlcicr ist hler dmch nach Mons past sen Contribunonen und wegen des Vorsatzes, 
sim, um den Zustand der domgen Festungs- solches noch in den übrigen Staaten des Chur, 
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fülsttNß zu thun, lehr aufgebracht, und ist, lipps fortfahre, welcher nach den Briefen von 
Wie man saget, im Begriff, dle»erhalb der Kö- Nizza unterm 26 Febr. sich wohlaufbefindet, 
nigin von Ungarn den Krieg zu declariren,und und sich wöchentl. zmahl mit Ftanhös. Co-
Frantzös. Truppen in die vornehmste Plätze mödien und Ballen erlustiget. Nach andern 
«inzunchmen. Briefen von Nizza unterm 1 ten dieses sind zu 

Livorno den 27. Febr. Marstille einige TranspowSchiffe aus Ca, 
Der Admiral Rouley «st endlich mit 3a. talonien eingelauffen: weil aber 6 Enalische 

Kriegsschiffen wieder nach den Hierischen I n - Knegs-Schiffe in selbigen Gewässern kreutzen, 
suln zurück gekommen, und wird mit nächstem soll alles daselbst ans Land gefetzet, und von 
„och mit 12. Schiffen, welche im Canal von dar weiter nach Nizza gebracht werden. Wie 
Ma l t a kreutzen, verstarcket werden. M a n man übrigens von unsrer Küste zu verneh-
verffchett, daß gedachter Admiral bald an den mm hat, machen die Spanier Anstalt, in 3. 
Genuesischen Küsten erscheinen dürfte, um der Colonnen durch das Thal über Carpasio und 
Repubkc eine cathegorische Resolu'ion abzu- über Stannanello gegen das MarauiKtMa« 
fordern. Wann es wahr ist, daß sie sich mit ro witd,r anzurücken, ungeachtet vermiedene 
Spanien alliiret und von dieser Crone.wichw Kömgllch-Sardinische Truppen zur Terstar, 
ge Geld-Summen zur Anwerbung einer star, sung des Land-Volcks sich nach solcher G k 
^ken Armee erhalten hat, so ist nicht dran zu gend gezogen haben, 
zweifeln, daß der Engl. Admiral diesen Staat Haag den 17. Mart i i . 
feindlich angreiffen werde; wie man denn von Die Seuche unter dem Vieh continuitet 
Port'Maurice zuverlaßig meldet, daß 52. Ki- nicht allein in der Plvvintz Utrecht, sondern 
Pen mit Silber, welche vor kurtzem 2. Cata- sie hat sich auch bis in die Proviny Holland 
ionische Feluqven zu Final ans Land gesetzt, ausgebreitet. Da nun die letztere, welche 
vor die Nepudlic bestimmet waren. Soviel sonst jahrlich bey 6 Mi l i . aus der Viehzucht 
ist gewiß, daß sie beretts «in Corps von ihren gezogen, dermahlen wegen dieses Zufalls we« 
Truppen nach der Gegend hat desiliren lassen, nig oder gar keinen Nutzen davon hat, selbia« 
wo der König von Sardinien zwischen Vige- aber doch bey denen Anlagen der Republick 
zolo, Novi und Tonone ein Lager fornmen bekanntlich diegröste Last tragen muß; so ha-
wird. Ein Engl. Kriegsschiff hat seit kur- ben die Deputaten der Staaten von Holland 
»em ein GenuesischesSchiff,welches von Mar- Vorstellung gethan, man solle bey diesenUm-
ftille gekommen, hier aufgebracht. Ob nun ständen die streitenden Panheym auseinan-
Mch^dieses Schiff eine neutrale Flagge füy- der zu setzen, und den Frieden herzustellen su-
,ete, und lauter Waaren am Bord hatte, die chen. Kiese Vorstellung ist aber von der 
den Italiänischen Kauffleuten gehörten; so Englisch- und Wienerischen Parchly in der 
hat ts doch der Engl. Capitain vor ein« gute Versammlung der Herren GenkraliStaate» 
Wlise «ltläret. dahin beantwortet worden: Es sey dieser Zu¬ 

Genua den 6.Mar l i i . fall in der That zu beklagen, allem die Repu-
Am Sonnadend zur Nacht giena eineSpa«- blic würde in weit grösseres Unglück verfal, 

Nische Galliote mit ein« grossen Geld-Sum- len, wenn sie itzo nachliesse, die nöthigenMaß« 
me für die Armee des Grafen von Gages von Regeln vor die gemeine Defension zu «rareif-
hier ab. Die Briefe aus Barcelona unterm ftn. G n gewisser Deputirter ließ sich hier-
üosten vorigen Monaths thun Erwehnung, bey vernehmen: Es scheine, als ob auf die 
daß man daselbst mn Einschiffung von Trup- Republic das Loos geworffen sey, um selbiae 
pen, Muninon und Lebensmitteln zur Ver- durch die Aufführung, so sie bermahlen bezei-
MsUN2 dtt A m « des InfantlN itzyn Phl- gtt< <n W tzNvlWeiMes Vesherhen zu stür-

chen. 
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ym^^Man'sielle sich vergeblich günstige Zu- that neue Vorschlage; sie haben aber biödats 
fälle vo?, um mit Ehren aus denen verderbli^ keinen Eingang gefunden, sondern man hat 
chen Verbindungen zu kommen, in welche dieselben mit guter Manier von sich abzuleh, 

"man sich verwickelt befindet. Ein Unglück, nen gesuchtt. 
welches sich allzu sichtbar zeigte, werffe allzeit London den 12. Martn'. 
die heilsamen Rathschläge dererjemaen übern Die beyden Staals-Secretarii, derHertzog 
Haussen, welche den Umsturtz des Vateslan- von Neucastle und der Graf von Haringten, 
des vorbeugen wollen. W«n dieser traut ige versügtm sich vorgestern nach Windftr und 
Krieg sich bis an unsere Grentzen ausbreitete, spe-siten daselbst mit dem Marschall 0. Hel l-
solle man sich nicht selbst einiger Massen die Is le und dem Ritter seinen Bruder, des A-
Fehler zuschreiben? Unterhalte man nicht bends aber kabmen sie wieder zurück. H i e 
den Wienerischen Hos in seiner Meynung Infanterie < Regimenter von Blcckeney un> 
zum Krieg, wenn man selbigen solchen Bey- Haudajpde find auf dem Marsch nach Gra¬ 
stand leiste? Handle man nicht nm der grös- vesand begriffen, um von dort nachZlandem 
sien Partheylichkeit, wenn man selbigen in übergesetzt zu werben, 
dem Reich eine Parthey verschaffen wolle? , Bologne dcn 2 Ma t t i i . 
i lnd wenn der Feind durch einen unverhofft Der Fürst von Lobkowitz hat einige Dęta-
ten Zufall die Oberhand bekomme^ würde chemems ausgeschickt, um die feindl. Bewe, 
nicht das Vaterland in diesir Extremuät um- gungen 5» observiren< Die Spanier haben 
aestürßet w«den,und tönte man selbiges als- gleichfalls einige Truppen detaschiret, ohne 
denn vor dem Uebel bewahren, welchem es daß man weiß, ob solches geschehen sey, sich 
ausgesetzet sey? Diese? Deputirte redete noch auszubreiten, oder der Verstarckung, welche 
weiter: Allein, der Hr. v. Haaren si.l ihm sie aus Neapolitz er»arthen, Platz zu machen, 
in die Rede, und vermahnte die Versamlung, Es hat sich wenigstens ein Gerüchte ausge-
diesen Deputaten düs Stillschweigen aufzu- breitet, daß der König beyder SicMen Lch ver¬ 
erlegen, weil er die Grentzen der Freyheit über- birdlich gemacht habe, gegen monathl.' S»b> 
schrillen. Als der President selbigen ersucht sidien von z6tausenb Piasters einen Theil fei-

i still zu schweigen, begab er sich hinweg und in «er Truppen zu den Spanifthen flössen zu las¬ 
feine Provintz. Wie man vernimmt; so hat sen, und es würden Se. Majst. m hoher Per-
der Groß-Sultan an den König von Großdri, son sich bey der Armee «infinden, um den He-
tannien geschrieben, um seine Mediation allen meinen Soldaten desto mehr dadurch zu en-
Chrisilichen Puissancen anzubieten, mit dem couragiren. Diese Spargements mögen nun 
Ersuchen, Se. Großdritannische M a j . möch- gegründet seyn oder nicht; so viel ist gewiß, 
ten I h m von Dero Absichten in diesem Punct daß der General Graste GaZes nach Neapo-
Nachricht ertheilen. l is abgereiset ist, einem grossen Kriegs-Ralhe 

Miyntz den i ü M a t t . beyzuwohnen. Ein Theil von dem Regi-
Der Hr. Punsch ist seit 2 Tagen hier ange- went von Clenci ist nach Mantuacommandi-

komen und mit einem Detaschement leichten rct worden, die aus Deutschland im Marsch 
Truppen von der Armee des Hertzogs v. Ah ' begriffene Vetsiarckung in Empfang zu neh<° 
remberg escortiret worden. M a n erwarlhet men. Das Parmesanische und der Hbrig« 
auch mit nächsten den Hn. Baron v. Aylva, TheN vom Plazmtinischen ist zu Maylanb 
welchen eine Sache von grosser Wichtigkeit geschlagen worden. Dle Engländer haben, 
von Neuwied wieder nach Bonn zu gehen ge? wie man saget, von ihrem Hose Ordre echal-
«öthiget hat. Der Hr. v. Vlondel war in M/sich aus Genus D Mimen, 
ab^ewichentt Boche am hiesigen H«fe «ntz 
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Pekersbmg den 4. Mart. höfliche und aufrichtige Betragen Ew. Kaysi 
Am 26>kn Febr. hatte dtr Aroßbritairnis. Maj. Hellen Ministtes gegen meine Person 

Nmbassadeur Cxtraordinaire, kord Tyrawley, dergestalt gerühret, daß Ew. Kays. Maj. aller 
bey I h w Kapsel. Majestät wie auch bey des Onen, wo >ch mich hinführo befinden werde, 
Großfürsten mit» der Großfürstin Kays. Ho- nicht anders denn die gegründeste Lobes-Erhe-
hoten, ftine Adschieds-Auoientz, wobey er in bung der allergreßmüthigsten und vollkcmen-
Frantzöscher Sprache folgende Rede an die sienPrintzeßinbeylegen, u. um keine Undanck-
Kayserin hielt: barkeit zu tcgch«», die oon dem aantzcn Hofe 

Nachdem es dem König 0. Grossbritannien mir bezeugte mele Höflichkeit jederzeit rühmen 
Meinem alleeqnädlgsten Herrn, gefallen, mich muß. Ich empfckle wich übrrgens Ew.Kay-
von meiner Ambassade an Ew. Kayscrl- Maj . ferl. Maj. hoher Prvtection ur.d Wohlwollen, 
Zu rapPelliren, um mich bey der Armee ixn- in derallerlieWen fürEw.Kayserl.Maj. ho-
führo zu gebrauchen, habe ich die Ehre, Ew. hm Person hegenden Ehrfurcht und vollkom-
Kays. Maj . gegenwärtiges Nccreditiv-Schrei- menster Veneration, 
ben von dem Könige, memem Herrn, ;u üder< Antwort, welche hierauf in Ibro Kays! Maj . 
reichen. Da auch Se. Maj.von Großbntan- allerhöchstem Namen durcl> des Hrn. Reich, 
mm aus gantz besondere Hochachtung für Cantzlers, Grafen von Nestuchef- Rumin 
Ew. Kays. Waj. hohe Person keinen Augen- EMl l . ertheilet worden. ^ 
blick wollen vvrbey gehen lassen, ohne Ihrer Indem Ihro Kays M^j. eine unveränderliche 
Seits einen Minister an Ew. Kays. Maj . Ho, Zreundschifft und Aestim für Il^ro Maj. den 
fezu halten, haben Dieselben den Mylocd König von Engelland tragen, und über denje-
Hyndford zu meinem Nachfolger zu ernennen nigcn Eyfer Dero hohes Wohlgefallen n! be, 
geruhet. Ich kan aber Ew.Kays. Maj . Hof zeigen geruhen, mit lvclchem der He^r Ambast 
eher nicht verlassen, bevor ich im Nahmen des sadeur während semer Negociation an hiezlgem 
Kön iA meines Herrn.für die gute Gcsmung, HofedZs Interesse von Rußland mitdntt von 
dieC,v. Kayscrl. Maj. für Dessen Interesse zu Großbntaiücn zu verknüpffen gewust ha', um 
bezeigen geruhet, verpftichtesten Danck abge- die glücklicheVerein.gung, die zwischen beyden 
stattet habe, wovon ich auch einen getreuen 
Bericht zu hinterbringen nicht ermangeln wer, ten HöchstHieselben gerne gewunMt, einen 
de; gleichwie ich Etv, Kays. Maj. versichern Minister länger hier zu sehen, welaxr durch 
kan, daß Se. Maj . v. Großbritannien jede Ge- sein löbliches Betragen sich Derselben hohen 
legenheitM!t allemEyferergreiffen wttdm,das Gewogenheu würdig gemacht hat. 
Interesse Ew. Kays Maj. hohen Person und (Die Fortsetzung folgt künftig.) 
dieses Kayserthums zu unterstützen, und die Stockholm den , 2. Mart. 
zwischen beyden Cronen subsistirende Alliance Ihro Königl. Hoheit, dte CrowPrintzeßm, 
und Freundschafft jemehr und mehr zu beftsti- ist durch Gottliche Hulffe schon so weit wie¬ 
gen. Ew. Kays. Maj . erlauben mir, daß ich derum genesen, daß Sie nicht auem du meiste 
bey dieser Gelegenheit die in hiesigem Reiche Zeit des Tages ausser dem Bette im Schlaf-
Handlung treibende Unterthanen des Königs Zimmer zubringet, sondem Hochsidlezeloe hat 
von Großbritannien Ew. Kays. Majest. hoher auch in abgewichner Woche denen vornehm-
Protectwn empfehlen darf, indem die Vorthei- sten HofHames etlaubet, I h r die Cour zu 
Ie des Commercii beyden Cronen gemein sind, machen; Der Hof, die Komgl. Residentz und 
Was wich betriff, allergnädigfte Kayserin, so das gantze Land wünschet unsere Prmtzeßm 
bin ich von Ew. Kays Majest. hohen und un- bald öffentlich und vollkommen hergestellt zu 
schätzbaren Gnade und durch das vertrauliche, sehen. ^ 
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Nachtrag aä No. XXXIX. 
Mltt oochs den zi.Mertz ^NN0 1745. 

Florenh den 27. Febr. selbst den Abgang dererjenigen Truppen zu 
Den 22sten dieses ist ein Courier mit einer ersetze«/ welche der General Löwendahl dem 

«rossen Summe Geldes nach dem Spanischen Marschall von Maillebois zugeführet hat. D ie 
lager hier durchgegangen. Ausserden i z .Ba - Artillerie vonMenin ist nachDouai gebracht 
taillons und 9. Escadrons/ welche der König worden/ und die Besatzung hat sich nach Rysi 
beyder Sicilien dem Generlll Grafen de Ga, sel gezogen; hingegen wird Ypern und Fur-
aes zuschicken will/ werden Se. M a j . demsel- nes desto stärcker befestiglt. Hie Feinde ma-
ben noch 5.24ßfündige und 6. lSpfündige Ca, chen grosse Anstalten zur frühzeitigen Eröff-
nonen überlassen. Nach der Retour des nach nung der Campagne, und lassen zu Ryssel 
Mabrit abgefertigten Couriers wird der Graf und Valenciennes neue Fourage - Magazine 
de Gages anfangen zu operiren. Unser M i - anlegen. Die Oestreichschen Truppen in die-
nisterium Hai ausWien von dem Großyertzog sen Landen sollen alle bey der allürten Armee 
die Ordre erhalten, die Truppen diefts Staats gebrauchet werden/ anderen Stelle man dtt 
schleunigst zusammen zu ziehen, und in Be- festen Plätze mit Hollandifthen Völckern bs» 
reitschafft zu setzen, auf daß sie sich bedürffen- setzen wird, 
den Falls mit der Armee des Fürstens v. Lob, Offenbach den 20. Mar t . 
kowitz vereinigen, und das Großhertzogchum Gestern kamen über 300. Frantzos. Reuter 
defendiren können. von dem köwendahlstwn Corps h m a n , si« 

Paris den 13. Mar t i i . werden sich aber hier nicht lange verweilen» 
Die Republik Genua hat endlich mitSpa- jondern denen Frantzos. Husaren, welche«ben 

nie« einen Tractat geschlossen, welcher schon dieselbe Route nehmen, bald Platz machen, 
unterzeichnet und ratificiret ist. Selbiger Luttich den 17. Mar t . 
aehet dahin, daß die Genueser denen Spams. Aus dem Haag wird berichtet/ wie d«r Gß, 
Truppen durch ihren Staat den Marsch ver, neral-Feldmarschall, Graf von KönigSegg, be¬ 
gönnen ; daß selbiger dem Infamen 2220a M . clariret hätte, daß bevor er dasOder-Coman? 
«eben, welche in dem Genuesischen und an der do der alliirten Truppen in den Niederlanden 
Grentze von Piemont agiren sollen, und daß annehme, er eine Carle blanche haben müßte, 
sie dem Infanten 37 Feld- und eben so viel nach eignen Gefallen agiren zu'können; Es 
schwehre Stücke leihen. DerGenuesischeGe, wäre ihm zwar sehr wohl bekandt, daß ein en 
sandte, Marquis Doria, hat diese Zeitung al- Chef commandirender General Kriegs-Rath 
len seinen Freunden kund gemachet, und bey halte« solte,er verlange aber, daß seine Rath« 
dieser Gelegenheit ein grosses Festin und Bal l schlage die Oberhand behielten. Wenn ma» 
gegeben. Diefts ist vor den König v. S a l - ihm diese unumschranckte Gewalt accordiret, 
dinikn ein sehr harter Zufall, und es scheinet, so dürften die Deputirten, welche Ih ro Hoch« 
der Catholische König habe sich dadurch in mögende zur Armee zu senden pflegen, über-
den Stand gesetzet, einen wichtigen Streich fiüßig seyn,u.es wird derjelbe eine viel unnm-
zu thun. Brüssel den 16 Mar t . schräncktere Gewalt überkommen, als der Her-

Von den Frantzös. Grentzen ist die Nach^ tzogv.Marlborough und derPrmtzEugemus 
„cht eingelauffen, daß ein Corps Franhöscher nicht gehabt haben, welche nichts von Wichtig« 
Truppen von r o n o . Mann Ordre bekommen keit ohne Approbation d e r M H e M i r t e n u« , 
habe, mch der Mosel zu marschmn/ um d^. M l M y kontem Es 
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Es dienet hiermit zur dienst-freundlichen Nachricht, wie daß abermahl der berühmte und 
«ohlerfahrne, auch von unterschiedenen Medicinischen Facultäten e^aminirte und approbir, 
to Medicus, Oculist und Operateur, Nahmens Johann Tobias Kern, vornehmer Bü'ger, 
stß- und wohnhaft in der König!. Haupt» und Handels-Stadt Breßlau, und zwar auf der 
Calhern-Gasse gleich neben dem Mohn-Haupt, und zwar in No. 1^62, welcher sich erbittet 
die von GOTT seiner verliehenen Scientz und Wissenschafft, so er von Jugend auf wohl er< 
lernet, und dieselbige genungsam durch 29 Jahr hindurch an vielen Hunden Personen erwie, 
ftn hat, so mit Blind» und Taubheiten behaftet sind gewesen, glücklich curiret, und mit der 
Gnade GOlles zu ihrer vorigen Gesundheit gelanget sind/ und wie auch zum Trost denen 
ftemden, inn- und ausländischen Personen, welchen von seiner edlsn Kunst und Wissenschafft 
nicht möge wissend seyn, so dienet hiermit auch zur Nachricht, wie daß er m 5 Monath hin¬ 
durch etliche 6a Personen glücklich curiret hat, darunter etliche bis ,c> etliche bis 12 Jahr 
blind sind gewesen, und wie auch 7a bis etliche 8v Jahr alte Personen darunter, welche nun-
mehro ihre Wege und Stege alleine gehen können, wie auH unter andern sind zu ihrer vo-
«igen Gesundheit gelanget; Personen, die mit Leibes-Schaden sind behaftet gewesen, nicht 
weniger auch die mit Gtein - Schmertzen beladen waren / auch Personen, die zu 12 bis 15 
Jahr sind taub gewesen, worüber hier in Breßlau und auch auf dem Lande lebendige Zeu-
«ns>Personen zur Genüge verHanden seyn. und wie auch schriftliche Attestat«, zu steiffen die 
Wahrheit von hohen und niedrigen Standes-Personen, ein jeder zur Genüge bezeugen kan, 
«r stärctet bey alten Personen das blöde und lunckle Gesicht, mit vormfiicher Me¬ 
dicin, auch kleine Kinder, so in den Maltern verdorben, werden von ihme in der Menae cu-
tiret, auch sonst alle andere gefährl. und gebrechliche Zustände, so dem menschlichen Auge 
unterworffen, wofern diePupilla oder Aug-Apffel unverletzt ist, werden euriret auf eine gantz 
neue Manier, welches ihm, sonder Ruhm, wenig in gantz Deutschland nachlhun werden, 
auch saaet er «wem Jeden gleich die gründliche Wahrheit, ob ihm zu yelffen sey oder nicht, 
damit Niemand in vergebliche Unkosten gebracht werde. Auch die fremde Personen, welche 
Hch bey ihme in die Cm begeben, können zugleich bey ihm in seinem eigenen Hause logiren. 

" Beydem privil. Verleger dieser Zeitung Johann Jacob Korn ist zu haben: " " 
S t . Petersburg. 4 f i . 

2^ Türckisch- Lateinisch- und Teutsches Lexicon. 5 fi. 
?)Cramers Hoch- und Nieder-Teutsches Wörter-Buch. Fol. 4 f i . ,o sgl. 
A Calepini Le^icon von I X . Sprachen, Lateinisch, Teutsch, Griechisch, Hebräisch, Fran-

tzösch, Italiensch, Spanisch, Polnisch und Holländisch. 12. F l . 
, )De? oerrathneOrden der Freymäurer und das geoffenbahtte Geheimniß der Mops-Gesell 

schafft aus dem Frantzöschen übersetzt und mit Kupffern gezieret. Neue und mit Beant¬ 
wortung der wieder dieses Buch herausgekomne Schriften, vermehrte Auflage.,74?. 17 sgr. 

H ) Neue Beyträge zum Vergnügen des Verstandes und Wiyes, i - 2, 3- 4ter Theil, jeder 4 sgr 
^^ Lettrez lMuri^ves Lc ßal»n«8 c!e äeux Dame« cle Oonäirinn clont 1'une ecoir 2 ?ari5 

Li 1'aurre en lrovince par ^aciame äe 0 -.» VII . I'omes, 6.?l. 
z') Genealogische Historische Nachrichten von den allerneusten Begebenheiten, welche sich an 

den Europaischen Höfen zugetragen, 72st«r Theil, 3. Sgr . Auch sind alle vorherig« Theile 
zu haben vor 7. Rchlr. ^ ^ ^ 

y) Anhang zu den ^Niz li'lttorlco.rccIeaMc'ls und derselben Zttn Bande, 4-Sgr. 
lo)Europa<s Staals-Secretarius, welcher die neusten Begebenhetten unparthepistherzehlet 

«nd vernünftig beurtheilet, io2ter Theil, 3. Sgr. 


